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Sa	 24.10	  19.30	 MuP / P / FV

So	 01.11.	  18.00	 10er / FV

Sa	 07.11.	 19.30	 O / FV

Di	 17.11.	 19.30	 GrDi / FV

So	 22.11.	 18.00	 FV

Mi	 25.11.	 19.30	 GrMi / FV

So	 29.11.	 18.00 	 GrMu / FV

Sa	 05.12.	 19.30	 KlMu / FV

Mi	 09.12.	 19.30	 KlMi / FV

So	 13.12.	 15.00	 SoNa / FV

Sa	 26.12.	 18.00	 FV

Sa	 09.01.	 19.30	 FV

Di	 12.01.	 19.30	 7er / FV

Kostprobe

Mi / 14. Oktober 2009 / 18.30 Uhr 
Foyer Stadttheater

FV = Freier Verkauf
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Engelbert Humperdinck

Hänsel und Gretel
Märchenspiel in drei Bildern
Libretto nach den Kinder- und Hausmärchen von Jacob 
und Wilhelm Grimm

Wie viele Märchen schildert auch Hänsel und Gretel ein 
Initiationserlebnis – und das ist diese Oper zudem auch für 
viele spätere Opernliebhaber. Die ganze Familie geht ins 
Theater und lässt sich gemeinsam in märchenhafte 
musikalische Zauberwelten entführen. 
Vom Komponisten selbst in Anlehnung zu Wagners Parsifal 
als «Kinderstubenweihfestspiel» bezeichnet, handelt es 
sich jedoch nicht primär um eine Oper für die Kleinen. 
Gegenüber Volksliedzitaten wie «Suse, liebe Suse» und «Ein 
Männlein steht im Walde» steht ein Orchesterapparat, der 
sich durchaus an Wagner- und Strauss-Dimensionen orien-
tiert. Musikalische Zentralszenen sind der klanggewaltige 
Abendsegen sowie der Knusperwalzer und ein rasanter 
Hexenritt. Nach Todesnähe, Gefahr, Verführung, Mut, List 
und Hokuspokus steht jedoch wie im Märchen am Schluss 
des Werks die Erlösung aller Lebkuchenkinder.


